
Feminizid: Youtube-„Verführungsexperte“ wegen Mordes an seiner
Ex-Freundin zu lebenslanger Haft verurteilt
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Ein selbsternannter Youtuber und „Experte für Verführung“ und „Männlichkeit“
wurde am Mittwoch, dem 25. Januar, vom Schwurgericht des Departements
Yvelines zu lebenslanger Haft verurteilt. Er wurde für schuldig befunden, seine Ex-
Freundin mit fast 80 Messerstichen ermordet und mehrfach auch auf ihre
Schwester und den neuen Lebensgefährten der Getöteten eingestochen zu haben.

Ein selbsternannter „Experte für Verführung“ und „Männlichkeit“ wurde am Mittwoch, dem
25. Januar, vom Schwurgericht des Departements Yvelines zu lebenslanger Haft verurteilt,
weil er seine ehemalige Lebensgefährtin mit fast 80 Messerstichen ermordet und mehrfach
auf ihre Schwester und den neuen Lebensgefährten eingestochen hatte. Der heute 41-jährige
Mickaël Philétas wurde des Mordes an der 34-jährigen Melanie Ghione, des versuchten
Mordes an dem neuen Lebensgefährten des Opfers und des versuchten Mordes sowie der
sexuellen Nötigung mit vorgehaltener Waffe an ihrer jüngeren Schwester im Januar 2020 für
schuldig befunden.

„Wir wollten die schwerste Strafe und wir haben sie bekommen“, sagte die Mutter
des Opfers, die als Nebenklägerin an dem Prozess teilnahm, als sie den Gerichtssaal verließ.

Die Generalstaatsanwältin beschrieb die tat als ein „wildes Verbrechen“, an dessen Vorsatz
„kein Zweifel“ bestand, und forderte lebenslange Haft mit einer Sicherheitsverwahrung von
22 Jahren. Der Verteidiger hatte das Gericht in seinem Plädoyer erfolglos gebeten, nicht von
Vorsatz auszugehen. Mickaël Philétas reagierte nicht sichtbar auf die Verkündung des Urteils.

Im Januar 2020 drang der Youtuber mitten in der Nacht in die Wohnung seiner Ex-Freundin
ein, weil er nach eigenen Angaben „besessen“ von der Idee war, herauszufinden, ob sie sich
mit einem anderen Mann traf. Er fügte ihr fast 80 Messerstiche zu. Der Tod von Melanie G.
wurde kurz nach dem Eintreffen der Rettungskräfte am Tatort festgestellt.

Der Angeklagte unterhielt einen Youtube-Kanal mit fast 1.000 Videos, in denen er sich selbst
als „Virtuose der Verführung“ und „Spezialist für Männlichkeit“ bezeichnete und die
„Kastration“ von Männern durch ihre Partnerinnen beklagte. „Es ist klar, dass Mickaël Philétas
nicht toleriert, dass eine Frau ihm die Stirn bietet“, sagte die Staatsanwältin in ihrem
Schlussplädoyer.

Mickaël Philétas war bereits 2015 wegen Gewalt gegen eine ehemalige Lebensgefährtin zu
einer Bewährungsstrafe verurteilt worden.


